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Vorwort zur vierten Auflage

Danksagung

Die Autorin dankt allen MitarbeiterInnen des Springer-Verlages, die an 
der Fertigstellung dieser Auflage beteiligt waren, besonders Frau Dr. Sabine 
Ehlen beck für ihre Unterstützung und Frau Hiltrud Wilbertz für die jahre-
lange und herzliche Zusammenarbeit.

Ein besonderes Dankeschön geht an Herrn Univ.-Prof. Dr. Peter M. Vogt 
(Klinik für Plastische-, Hand- und Wiederherstellungschirurgie der Medizi-
nischen Hochschule Hannover) für seine wertvolle Beratung.

Was ist neu?

Neu aufgenommen wurde das Thema Beauty-Medizin mit detaillierten Infor-
mationen zu medizinischen Eingriffen in der Schönheitschirurgie.

Selbstverständlich wurde die letzte Auflage gründlich überarbeitet.

Das INCI-Verzeichnis wächst und wächst, deshalb ist es möglich, dass be-
stimmte kosmetische Inhaltsstoffe in der vorliegenden Auflage noch nicht 
erfasst sind.

Marina Bährle-Rapp



Vorwort zur ersten Auflage

Als praktizierende Kosmetikerin und langjährige Ausbilderin an einer Fach-
schule habe ich das Springer Lexikon Kosmetik und Körperpflege in einem 
Zeitraum von acht Jahren erarbeitet. Aus dem Bestreben, meine umfang-
reiche Erfahrung an viele Leser weitergeben zu können, entstand der Plan 
zur Abfassung des Ihnen nun vorliegenden Spezialwörterbuches. Es dient als 
unterstützendes Begleitbuch für Auszubildende, als Nachschlagewerk für die 
Praxis und als unentbehrliches Handbuch für den interessierten Laien.

Das Springer Lexikon Kosmetik und Körperpflege stellt dem Nutzer rund 
10.000 Begriffe mit den dazugehörigen Erklärungen aus allen Bereichen der 
Kosmetik und den daran angrenzenden Fachgebieten zur Verfügung. Eine 
schnelle Orientierung ist durch die alphabetische Reihenfolge der Begriffe 
gewährleistet. Erklärungen stehen direkt hinter dem jeweiligen Eintrag; sie 
stellen kurz und kompakt das Wesentliche dar. Viele praktische Tipps runden 
dieses umfassende Werk ab.

Erkenntnisse in der Forschung unterliegen einem laufendem Wandel. Ich 
habe große Sorgfalt darauf verwendet, dass die hier gemachten Angaben 
dem derzeitigen Wissensstand entsprechen; dennoch kann eine Garan-
tie nicht übernommen werden. Eine Haftung der Autorin für Personen-, 
Sach- und Vermögensschäden ist ausgeschlossen. 

Anregungen und Bemerkungen, die zur Verbesserung dieses Fachlexikons 
beitragen, können gerne per E-Mail an baehrle-rapp@gmx.de gesendet wer-
den.

Marina Bährle-Rapp



Abkürzungsverzeichnis

Abk. Abkürzung 
allgem. allgemein
amerik.  amerikanisch
anat. anatomisch
arab. arabisch
bes. besonders
best. bestimmte/r
Bez. Bezeichnung
bzw. beziehungsweise
ca. circa
chem. chemisch
chin. chinesisch
C.I. Color-Index-Nummer
dermat. dermatologisch
d.h. das heißt
dt. deutsch
engl. englisch
evtl. eventuell
fachspr. fachsprachlich
franz.  französisch
Gen.  Genitiv
Ggs. Gegensatz
gr. griechisch
HAIR Fachausdruck, der der 

Haarpflege zuzuordnen 
ist

immun. immunologisch
INCI-Bez. INCI-Bezeichnung
insb. insbesondere
i.e.S. im engeren Sinne
ital. italienisch
i.w.S. im weiteren Sinne

KOS Kosmetik…, 
kosmetisch…

Kurzbez. Kurzbezeichnung
lat. lateinisch
med. medizinisch
mind. mindestens
mlat. mittellateinisch
NAIL Fachausdruck, der der 

Na gel modellage zuzu-
ordnen ist

nlat.  neulateinisch
o.a. oder andere
OP Operation
Pharm. Pharmazie
Philos. Philosophie
Phys. Physik
physiol. physiologisch
Plur. Plural
Sammelbez. 

Sammelbezeichnung
Sing. Singular
sog. sogenannt
u.ä. und ähnliche(s)
u.a. und andere
u.a.m. und anderes mehr
ugs. umgangssprachlich
v.a. vor allem
vergl. vergleiche
z.B. zum Beispiel
z.T. zum Teil
D Verweisführung



A 1Abies alba

A
a. [engl.] ein(e).

à. [franz.: in, auf, an, zu] »À le« wird zu au, 
»à les« zu aux zusammengezogen.

a…, A… [gr.] Verneinende griechische Vor-
silbe, vor Vokalen und h: an…, An…

Abdeckstift. Concealer [engl.]; verdeckt 
Pickelchen und Augenringe. Tiefe Falten 
lassen sich damit optisch etwas verklei-
nern. Er ist in unterschiedlichen Braun-
tönen erhältlich, sollte aber dem eigenen 
Hautton entsprechen oder etwas heller 
sein. Es gibt Spezialstifte, um z. B. rote 
Äderchen zu verstecken. Diese Stifte sind 
grün und werden im Unterschied zu den 
anderen Produkten nicht auf, sondern 
unter das Make-up gegeben.
Hauptbestandteile: Fettmasse mit Farb-
pigmenten.

Abdomen. [lat.] Bauch, Unterleib.

Abduktion. [lat.: abducere = wegführen] 
Wegführen eines Gliedes von der Mittel-
linie des Körpers, z. B. das Heben eines 
Armes nach außen.

Abduktor. [lat.: abducere = wegführen] 
Abzieher, Abspreizmuskel.

abduzieren. [lat.: abducere = wegführen] 
abspreizen, abziehen, wegführen.

Abelmoschus esculentus. Auch: Hibis-
cus esculentus, Okra, Gemüse-Eibisch. 
Ein bis zu 2.5 m hohes Kraut mit lan-
gen, schlanken sechskantigen Früchten 
(Okra-Schoten).

Familie: Malvengewächse.
Heimat: Asien, Afrika.
Hauptbestandteile: Hoher Gehalt an 
Schleim, Vitamin A und C, Eisen, Cal-
cium.
KOS-Wirkungen des Samenextraktes: 
Straffend.
Bewertung: Empfehlenswert.

Abelmoschus moschatus. Auch: Hibiscus 
abelmoschus; Abelmoschus, etwa 1,5 m 
hoher Strauch mit Samenkapseln, die 
graubraune, nierenförmige, nach Mo-
schus duftende Samen enthalten.
Familie: Malvengewächse.
Vorkommen: Indien, Indonesien, Afri-
ka, Ägypten, China, Madagaskar, West-
indien.
Gewinnung: Ätherisches Öl durch Was-
serdampfdestillation der Samen; 2) Con-
crète und Absolue durch Lösungsmittel-
extraktion.
Eigenschaften: Blasse, gelblich-rote Flüssig-
keit; starker, süßlich-animalischer Duft.
Hauptbestandteile: Ambrettolid, Am-
brettolsäure, Palmitinsäure, Farnesol.
Wirkungen: Anregend, aphrodisisch, ner-
venstärkend, antimikrobiell.
KOS-Verwendung: Duftstoff für orienta-
lische Noten, zur Nachahmung von und 
als Ersatz für echten Moschus.

Abendländischer Lebensbaum. D Thu-
ja occidentalis.

Abies alba. Auch: Abies pectinata; deutsche 
Bez.: Edeltanne, Weißtanne, Schwarz-
waldtanne, Silbertanne; Nadelbaum.
Familie: Kieferngewächse.
Vorkommen: Europa.
Gewinnung: Ätherisches Öl durch Dampf-
destillation aus 1) Nadeln und jungen 
Zweigen (INCI: Abies pectinata oil) und 
2) Tannenzapfen und Holzstückchen.
Eigenschaften: Zu 1) farblose oder blass-
gelbe Flüssigkeit; angenehmer, kräftiger, 
süßlich-balsamischer Duft; zu 2) oran-
geähnlicher Duft.

M. Bährle-Rapp, Springer Lexikon Kosmetik und Körperpflege,
DOI 10.1007/978-3-642-24688-3_1, © Springer-Verlag Berlin Heidelberg 2012



A2 Abies balsamea

Hauptbestandteile: zu 1) Santen, Pinen, 
Limonen, Bornylazetat, Lauraldehyd; 
zu 2) Pinen, Limonen, Borneol, Bor-
nylazetat.
Wirkungen: Anregend, deodorierend u.a.
KOS-Verwendung: Duftstoff (in Deodo-
rants, Parfüms, Badezusätzen u. a.).

Abies balsamea. Auch: Abies balsamife-
ra; Balsambaum, Balsamfichte, Ameri-
kanische Silbertanne, Balsamtanne, ein 
bis 20 m hoher, immergrüner Baum, an 
dessen Stamm und Zweigen sich Harz-
tropfen (= Balsam) aus Blasen unter der 
Rinde bilden.
Familie: Kieferngewächse.
Vorkommen: Nordamerika.
Gewinnung: Ätherisches Öl durch Dampf-
destillation des Oleoresins (auch bekannt 
als Kanadabalsam).
Eigenschaften: Farblose Flüssigkeit; sü-
ßer, sanft-balsamischer, kiefernähn-
licher Duft.
Hauptbestandteile: Monoterpene, Pinen, 
Phellandren, Estern, Alkohole.
Wirkungen: Beruhigend u. a.
KOS-Verwendung des Extraktes: Filmbild-
ner, Haarkonditionierungsmittel (INCI: 
Abies balsamea extract); Duftstoff.

Abies balsamifera. D Abies balsamea.

Abies pectinata. D Abies alba.

Abies Sibirica Oil. INCI. Ätherisches Öl.
Gewinnung: Durch Destillation aus den 
Nadeln und Zweigen der Sibirischen 
Edeltanne.
Wirkung: Anregend.
KOS-Verwendung: Duftstoff.

Abietic Acid. INCI. Emulsionsstabilisator.

Abietyl Alcohol. INCI. Viskositätsreg-
ler.

Abrasion. [lat.: abradere, abrasum = abkrat-
zen, abschaben] Abschabung, Abschlei-
fen der obersten Hornschicht.

Abrasivseifen. D Seife.

Abrasivum. (Plur.: Abrasiva). [lat.: abra-
dere, abrasum = abkratzen, abschaben] 
Schleifkörper; anorganische (z. B. Krei-
de), organische (z. B. Granulate von Apri-
kosen- oder Mandelkernen) oder synthe-
tische (z. B. feine Kunststoffperlchen) 
Stoffe, die eine reibende Wirkung auf 
der Haut und den Nägeln haben (D Pee-
lings).

abricot. [franz.] Aprikose.

Abies alba. Na-
deln und Zapfen 
(© Daniel Bujack/
fotolia.com)



A 3Acacia dealbata

Abschilferung. D Abschuppung.

Abschminkmittel. Verwendet man zum 
Entfernen des Make-ups. Die D thixo-
trope Schmelzcreme besteht aus festen 
und flüssigen Paraffinen, meist kleinen 
Mengen Oleyloleat oder Cetylricinole-
at (zum Lösen der Farbstoffe), Lanolin 
und Cetylalkohol.

Abschuppung. Auch: Desquamation, Ab-
schilferung. Abstoßung der obersten, ver-
hornten Hautschichten unter Bildung 
von Hautschuppen. Man unterscheidet 
zwischen einer natürlichen, unmerk-
lichen und einer krankhaft bedingten, 
sichtbaren Schuppung (z. B. bei Sonnen-
brand, Psoriasis, Masern).

ABS-Kunststoff. D ABS-plastic.

Absolu de Chassis. [franz.] D Enfleurage.

Absolue. D Lösungsmittelextraktion.

absolutes Öl. Deutsche Bez. für Absolue 
(D Lösungsmittelextraktion).

absorbieren. [lat.: absorbere = verschlu-
cken] aufsaugen, aufnehmen. D Absorp-
tionsmittel.

Absorption. [lat.: absorbere = verschlu-
cken] 1) Aufsaugen von Gasen oder 
Dämpfen durch Flüssigkeiten oder feste 
Stoffe; 2) Verschluckung von Strahlungs-
energie beim Durchgang von Strahlen 
durch feste Stoffe, wobei ein Teil davon 
in andere Energieformen (z. B. Wärme) 
umgewandelt wird; 3) Aufnahme von 
Flüssigkeiten oder Gasen durch Haut, 
Schleimhäute u. a. Körperzellen (oft 
auch in gleichem Sinne gebraucht wie 
Resorption).

Absorptionsbasen. [lat.: absorbere = ver-
schlucken] Emulgatormischungen, die 
zur Herstellung von W/O-Emulsionen 

geeignet sind.
Eigenschaften: Können das Mehrfache 
ihres Gewichts an Wasser aufnehmen 
(absorbieren).
Zusätze: z. B. feste oder flüssige Paraffin-
kohlenwasserstoffe (Ceresin, Paraffin-
öl, Vaselin), Wollwachs, Bienenwachs, 
synthetische Wachsester, Fettalkohole, 
Wollwachsalkohole, Sterole oder Ste-
rolester.

Absorptionsmittel. [lat.: absorbere = ver-
schlucken] Inhaltsstoff in Kosmetikpro-
dukten, nimmt wasser- und/oder öllös-
liche aufgelöste oder feinverteilte Sub-
stanzen auf.

ABS-plastic. [engl.] Abk. für Acrylonitrile 
Butadiene Styrene.
NAIL: ABS-Kunststoff; zur Herstellung 
von D Tips.

Absud. Abkochung von Pf lanzenteilen 
zur Gewinnung von Wirksubstanzen 
aus Kräutern.

Abszess. [lat.] Eiteransammlung im Ge-
webe.

Acacia. [engl.] D Gummi arabicum.

Acacia Catechu. INCI. Katechu-Akazie.
KOS-Verwendung: Haarfärbemittel, Ad-
stringens.

Acacia Concinna Extract. INCI. Pflanzen-
extrakt.
KOS-Verwendung: Zur Pflege der Haut.

Acacia dealbata. INCI. Auch: Acacia decur-
rens var. dealbata; Echte Akazie, Aus-
tralische Akazie, Silberakazie; bis 12 m 
hoher Baum.
Familie: Mimosengewächse.
Vorkommen: Australien, Europa.
Gewinnung: 1) Concrète und 2) Absolue 
durch Lösungsmittelextraktion aus den 
Blüten und Zweigspitzen.



A4 Acacia Decurrens Extract

Eigenschaften: zu 1) harte, wachsähn-
liche, gelbe Masse; süßlich-holziger, 
blumiger Duft; zu 2) bernsteinfarbene, 
zähe Flüssigkeit; leicht holzig-blumiger 
Duft.
Hauptbestandteile: Überwiegend Koh-
lenwasserstoffe; Palmitinsäurealdehyd, 
Önanthinsäure, Anissäure, Essigsäu-
re, Phenole.
Wirkungen: Beruhigend, entspannend 
(Nerven), adstringierend, antiseptisch 
u. a.
KOS-Verwendung: Bei fettiger, empfind-
licher Haut, zur allgemeinen Hautpfle-
ge; Duftstoff in Parfüms mit blumigen 
und orientalischen Noten.

Acacia Decurrens Extract. INCI. Pflanzen-
extrakt.
Wirkung: Kräftigend.

Acacia decurrens var. dealbata. D Aca-
cia dealbata.

Acacia farnesiana. Cassie, auch: Cassia 
ancienne; bis zu 10 m hoher Strauch von 
sehr feiner Erscheinung.
Familie: Hülsenfrüchte (Unterfam. Mi-
mosoideen).
Vorkommen: v. a. in Südfrankreich und 
Ägypten, Libanon, Marokko, Algerien, 
Indien.
Gewinnung: Absolue durch Lösungsmit-
telextraktion aus den Blüten.
Eigenschaften: Dunkelgelbe bis braune, 
dicke Flüssigkeit; warmer, blumig-wür-
ziger Geruch mit stark balsamischem 
Unterton.
Hauptbestandteile: ca. 25% flüchtige Be-
standteile, v. a. Benzylalkohol, Methylsali-
zylat, Farnesol, Geraniol, Linalool u. a.
Wirkungen: Balsamisch, antimikrobi-
ell u. a.
KOS-Verwendung: Bei trockener, emp-
findlicher Haut; Duftstoff in Parfüms 
mit orientalischen Noten.
Acacia Farnesiana Extract. INCI. Extrakt 
aus den Blüten und dem Stamm.

KOS-Verwendung: Viskositätsregler, Ad-
stringens.
Acacia Farnesiana Gum. INCI. Pflanzen-
material aus dem gummiartigen Exsu-
dat.
KOS-Verwendung: Viskositätsregler, Ad-
stringens.

Acacia Senegal. INCI. Weiße Akazie, 
D Gummi arabicum.

Acanthoma. D Akanthom.

Acanthopanax Senticosus. INCI.  D Eleu-
therococcus senticosus.

Acanthosis. D Akanthose.

Acceleranzien. [lat.: accelerare = beschleu-
nigen] Auch: Permeationsbeschleuniger, 
Resorptionsvermittler, früher: Gleitschie-
nen. Substanzen, die die Wirkstoffauf-
nahme in die Haut beschleunigen.

accelerate. [engl.] beschleunigen.

Accelerator. NAIL: Flüssigkeit zum Aus-
härten von Fiberglas-/Seidenklebern oder 
No-Lite-Gels bzw. Gel-On-Klebern; wird 
meist aufgesprüht.

accent powder. [engl.] Effektpuder.

accentuate. [engl.] betonen.

Acer Pseudoplatanus Extract. INCI. Blätter-
extrakt aus dem Bergahorn.
KOS-Verwendung: Hautpflegemittel.

Acer saccharinum. Zuckerahorn, auch: Sil-
berahorn, ein bis zu 30 m hoher Baum.
Familie: Ahorngewächse.
Herkunft: Nordamerika.
KOS-Verwendung: Extrakt aus der Rin-
de und Saft (INCI: Acer saccharinum 
ex tract).
Wirkung: Keratolytisch.
Bewertung: Empfehlenswert.



A 5Acetylated Lanolin Ricinoleate

Acetaldehyde. INCI. Nagelpflege.

Acetamide MEA. INCI. Essigsäure mit MEA 
(Monoethanolamid).
Herstellung: Synthetisch.
KOS-Verwendung: Feuchthaltemittel, An-
tistatikum.

Acetamidoethox ybut yl Trimonium 
Chloride. INCI. Antistatikum, Emolli-
ens, Haarkonditionierungsmittel.

Acetamidopropyl Trimonium Chloride. 
INCI. Antistatikum.

Acetaminophen. INCI. Stabilisator.

Acetaminosalol. INCI. Antimikrobieller 
Stoff.

Acetanilid. INCI. Bleichmittelstabilisator.
Herstellung: Synthetisch.
Hinweis: Bildet giftiges Anilin.
Bewertung: Nicht empfehlenswert.

Acetate, auch: Azetate. [lat.] 1) Salze der 
Essigsäure; 2) Trivialname für die Ester 
der Essigsäure mit Alkoholen.

Acetic Acid. INCI. Puffersubstanz.

Acetone. INCI. [lat.: acetum = Essig] Auch: 
Propanon; Aceton. Farblose Flüssigkeit 
von obstartigem, scharfem Geruch. Ace-
ton ist der einfachste Vertreter der Ke-
tone.
Herstellung: Synthetisch.
KOS-Verwendung: Viskositätsregler, Lö-
sungsmittel (löst Fette, ätherische Öle, 
Harze, Lacke u. a.); wird nur noch ge-
legentlich zur Herstellung von Nagella-
cken, Nagellackentfernern verwendet, 
da es den Nägeln Fett entzieht.

1-Acetoxy-2-Methylnaphthalene. INCI. 
Haarfärbemittel.

acetum. [lat.] Essig.

Acetylated Castor Oil. INCI. Rizinusöl-
derivat.
KOS-Verwendung: Emolliens.

Acetylated Cetyl Hydroxyprolinate. INCI. 
Emolliens.

Acetylated Glycol Stearate. INCI. Emulsi-
onsstabilisator, Emolliens.

Acetylated Hydrogenated Cottonseed 
Glyceride. INCI. Baumwollsaatölderi-
vat.
KOS-Verwendung: Emulgator, Emolliens.

Acetylated Hydrogenated Lanolin. INCI. 
Emolliens.

Acetylated Hydrogenated Lard Glyce-
ride. INCI. Schmalzderivat.
KOS-Verwendung: Emolliens.

Acetylated Hydrogenated Tallow Glyce-
ride. INCI. Talgderivat.
KOS-Verwendung: Emulgator, Emolli-
ens.

Acetylated Hydrogenated Tallow Glyce-
rides. INCI. Emolliens, Emulgator.

Acetylated Hydrogenated Vegetable Gly-
ceride. INCI. Pflanzenölderivat.
KOS-Verwendung: Emolliens.

Acetylated Lanolin. INCI. Lanolinderivat.
KOS-Verwendung: Emulgator, Emolliens, 
Antistatikum.

Acetylated Lanolin Alcohol. INCI. Emul-
gator, Hautpf legemittel, Antistati-
kum.
Wirkungen: Glättend, rückfettend.
Hinweis: Rückstände von Pestiziden 
möglich.
Bewertung: Empfehlenswert.

Acetylated Lanolin Ricinoleate. INCI.  
Emolliens, Antistatikum.



A6 Acetylated Lard Glyceride

Acetylated Lard Glyceride. INCI. Emol-
liens.

Acetylated Palm Kernel Glycerides. INCI. 
Emulgator, Emolliens.

Acetylated Sucrose Distearate. INCI.  Emol-
liens.

Acetyl Cysteine. INCI. Antioxydans.

Acetyl Glucosamine. INCI. Hautpf lege-
mittel.

Acetyl Glutamic Acid. INCI. Hautpflege-
mittel.
Herstellung: Synthetisch.

Acetyl Glutamine. INCI. Hautpflegemit-
tel.

Acetyl Glyceryl Ricinoleate. INCI. Haut-
pflegemittel, Emolliens.

Acetyl Hexamethyl Indan. INCI. Duft-
stoff.
Herstellung: Synthetisch.

Acetyl Hexamethyl Tetralin. INCI. Duft-
stoff.
Herstellung: Synthetisch.

acetylieren. [lat.] Einbau einer Acetyl-
gruppe in ein Molekül.

Acetyl Mandelic Acid. INCI. Puffersub-
stanz.

Acetyl Methionine. INCI. Hautpflegemittel.

Acetylmethionyl Methylsilanol Elasti-
nate. INCI. Antistatikum, Hautpflegemit-
tel, Haarkonditionierungsmittel.

Acetyl Tributyl Citrate. INCI. Filmbildner, 
Weichmacher.

Acetyl Triethyl Citrate. INCI. Filmbildner, 

Weichmacher.

Acetyl Triethylhexyl Citrate. INCI. Emolli-
ens, Filmbildner, Weichmacher.

Acetyl Trihexyl Citrate. INCI. Antioxydans, 
Chelatbildner, Weichmacher.

Acetyl Tyrosine. INCI. Aminosäurederi-
vat.
KOS-Verwendung: Bräunungsverstär-
ker.

Achillea millefolium. Gemeine Schafgar-
be; bis 1,5 m hohe Heilpflanze.
Familie: Korbblütler.
Vorkommen: Europa, Nordamerika, Nord-
asien.
Gewinnung: Konzentrat durch Dampf-
destillation aus den Blüten und dem ge-
trockneten Kraut.
Hauptbestandteile: Bis 51% Azulen, Pi-

Achillea millefolium. Blühende Schafgar-
benpflanze
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nen, Caryophyllen, Borneol, Terpine-
ol, Cineol, Bornylazetat, Kampfer, Sa-
binen, Thujon.
Eigenschaften: Dunkelblaue oder oliv-
grüne Flüssigkeit; frischer, süßlich-
grasiger, leicht kampferähnlicher Ge-
ruch.
Wirkungen: Entzündungshemmend, an-
tibakteriell, adstringierend, kräftigt die 
Haut, beruhigend, entspannend u. a.
KOS-Verwendung: Bei gereizter, fettiger 
und unreiner Haut, bei Entzündungen, 
zur Beruhigung strapazierter Haut; Duft-
stoff.
Hinweis: Kann Allergien auslösen.
Achillea Millefolium Extract. INCI. 
Schaf garbenextrakt aus Blättern und 
Blüten.
Achillea Millefolium Oil. INCI. Schaf-
garbenöl aus dem blühenden Kraut.
KOS-Wirkungen der Zubereitungen: Beru-
higend, erfrischend, reinigend, stärkend, 
gegen Schuppen.

Achillessehne. [lat.: Tendo calcaneus] seh-
niges Ende der Wadenmuskulatur.
Funktion: Fußbeugung.

Achromasie. [gr.: D a… + chroma = Far-
be] D Albinismus.

Achromia, auch: Achromie. [gr.: D a… + 
chroma = Farbe] D Albinismus.

acid…, Acid…, auch: Azid… [lat.: aci-
dus = Säure; engl.: acid = Säure] sau-
er…, Säure…

Acid Black 1. INCI. Blau-schwarzer Farb-
stoff.

Acid Black 52. INCI. Schwarzer Farbstoff.

Acid Blue. INCI. 
KOS-Verwendung: Haarfarbstoff.
Vertreter: Acid Blue 1–Acid Blue 74.

Acid Blue 9 Ammonium Salt. INCI. 

KOS-Verwendung: Haarfarbstoff.

Acid Brown 13. INCI. Brauner Farbstoff.

acide. [franz.] Säure.

acide aminé. [franz.] Aminosäure.

acides de fruits. [franz.] Fruchtsäuren.

Acid Green. INCI.
KOS-Verwendung: Grüner Haarfarbstoff.
Vertreter: Acid Green 1–Acid Green 50.

Acidität. D Azidität.

Acidophilus/Vitis Vinifera Ferment. INCI. 
Hautpflegemittel.
Gewinnung: Durch Fermentation von 
Trauben durch den Mikroorganismus 
Acidophilus.

Acid Orange. INCI.
KOS-Verwendung: Oranger Haarfarb-
stoff.
Vertreter: Acid Orange 3–Acid Oran-
ge 24.

Acid Red. INCI.
KOS-Verwendung: Roter Haarfarbstoff.
Vertreter: Acid Red 14–Acid Red 95.

Acid Red 195. INCI. Farbstoff.

Acidum (Plur.: -da). [lat.: acidus = sau-
er] Säure.

Acid Violet. INCI.
KOS-Verwendung: Violetter Haarfarb-
stoff.
Vertreter: Acid Violet 9–Acid Violet 43.

Acid Yellow. INCI.
KOS-Verwendung: Gelber Haarfarbstoff.
Vertreter: Acid Yellow 1–Acid Yellow 23.

Acid Yellow 73 Sodium Salt. INCI. Gelber 
Haarfarbstoff.
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Acinetobacter Ferment. INCI. Hautpfle-
gemittel.
Gewinnung: Fermentationsprodukt von 
Acinetobacter.

Ackerblume. D Knautia arvensis.

Ackergauchheil. D Anagallis arvensis.

Ackermennig. D Agrimonia eupatoria.

Ackerminze. D Mentha arvensis.

Ackerschachtelhalm. D Equisetum ar-
vense.

Ackerwurz. D Acorus calamus.

acne. [engl.] Akne, franz.: acné.

Acne. [gr.: akme = Spitze] D Akne.

Acne aestivalis. D Mallorca-Akne.

Acne arteficialis. D Akne.

Acne comedonica. D Akne.

Acne conglobata. D Akne.

Acne cosmetica. D Akne.

Acne excoriata. D Akne.

Acne indurata. D Akne.

Acne juvenilis. In den Entwicklungsjah-
ren auftretende D Acne vulgaris.

Acne papulopustulosa. D Akne.

Acne picea. D Akne.

Acne rosacea. D Rosazea.

Acne simplex. D Akne.

Acne tarda. D Akne.

Acne vulgaris. D Akne.

Aconitum napellus. Blauer Eisenhut; bis 
1,5  m hohe Pflanze.
Familie: Hahnenfußgewächse.
Vorkommen: In den gemäßigten Gegenden 
Europas.
Gewinnung: Droge aus den Knollen.
Hauptbestandteile: Aconitin (Alkaloid), 
Zucker, Stärke.
Wirkungen: Schmerzstillend, entzün-
dungshemmend.
Hinweis: Aconitin ist ein stark wirk-
sames Pflanzengift.

Acorus calamus. Auch: Calamus aromati-
cus; Ackerwurz, Magenwurz, Deutscher 
Zitwer, Deutscher Ingwer, Kalmus, schilf-
ähnliche Wasserpflanze mit bis zu 1 m 
hohen, schwertförmigen Blättern.
Familie: Aronstabgewächse.

Acorus calamus. Pflanze und Kolben 
(© lochstampfer/fotolia.com)
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Vorkommen: Indien, Russland, Jugosla-
wien.
Gewinnung: Ätherisches Öl durch Dampf-
destillation des Wurzelstocks (manch-
mal auch der Blätter).
Eigenschaften: Dicke, blassgelbe Flüssig-
keit; kräftiger, warmer, holzig-würziger 
Duft; Öle von minderer Qualität riechen 
kampferähnlich.
Hauptbestandteile: Beta-Asaron, Kala-
men, Kalamol, Kalamenen, Eugenol, 
Shyobunone.
Wirkungen: Anregend, antiseptisch, bak-
terizid u. a.
KOS-Verwendung: Duftstoff; Wurzelextrakt 
(INCI: Acorus calamus extract) und das 
Pulver aus der Wurzel (INCI: Acorus ca-
lamus root powder) werden zur Pflege der 
Haut verwendet.
Hinweis: Eingenommen wirkt das äthe-
rische Öl giftig.

Acrocyanosis. D Akrozyanose.

Acromion. D Akromion.

Acryl. NAIL: Begriff für Pulver-Flüssigkeits-
systeme, die aus Pulver (Polymer) und 
Flüssigkeit (Liquid = Monomer) beste-
hen. Das Acrylpulver enthält eine Kombi-
nation von gemahlenem Acrylpulver und 
einem Aktivator (D Katalysator).
Verbunden mit dem Liquid kommt es zu 
einem Aushärtungsprozess.
KOS-Verwendung: Zur Herstellung künst-
licher Nägel (D Nagelmodellage).

Acrylamides/Acrylates/DMAPA/Metho-
xy PEG Methacrylate Copolymer. INCI. 
Filmbildner.

Acrylamides Copolymer. INCI. Filmbild-
ner, Antistatikum.

Acrylamide/Sodium Acrylate Copolymer. 
INCI. Filmbildner, Antistatikum.
Hinweis: Kann Rückstände von Mono-
meren enthalten.

Bewertung: Eingeschränkt empfehlens-
wert.

Acrylamidopropyltrimonium Chloride/
Acrylates Copolymer. INCI. Filmbildner.

Acrylates/Acetoacetoxyethyl Meth-
acrylate Copolymer. INCI. Filmbildner.

Acrylates/Acrylamide Copolymer. INCI. 
Filmbildner.

Acrylates/Ammonium Methacrylate Co-
polymer. INCI. Filmbildner, Antistati-
kum.

Acrylates/C10-30 Alkyl Acrylate Cross-
polymer. INCI. Filmbildner.

Acrylates/Carbamate Copolymer. INCI. 
Haarkonditionierungsmittel, Hautpfle-
gemittel.

Acrylates/Ceteth-20 Itaconate Copoly-
mer. INCI. Viskositätsregler.

Acrylates/Ceteth-20 Methacrylate Copo-
lymer. INCI. Viskositätsregler.

Acrylates Copolymer. INCI. Bindemittel, 
Filmbildner, Antistatikum.

Acrylates/Diacetoneacrylamide Copo-
lymer. INCI. Filmbildner, Viskositäts-
regler.

Acrylates/Dimethicone Copolymer. INCI. An-
tibackmittel, Bindemittel, Filmbildner.

Acrylates/Dimethylaminoethyl Metha-
crylate Copolymer. INCI. Bindemittel, 
Filmbildner.

Acrylates/Ethylhexyl Acrylate Copoly-
mer. INCI. Filmbildner.

Acrylates/Ethylhexylacrylamide Copo-
lymer. INCI. Filmbildner.
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Acrylates/PVP Copolymer. INCI. Bindemit-
tel, Filmbildner, Antistatikum.

Acrylates/Steareth-50 Acrylate Copo-
lymer. INCI. Filmbildner, Viskositäts-
regler.

Acrylates/Steareth-20 Itaconate Copoly-
mer. INCI. Viskositätsregler.

Acrylates/Steareth-20 Methacrylate Co-
polymer. INCI. Viskositätsregler.

Acrylates/VA Copolymer. INCI. Filmbild-
ner, Viskositätsregler.

Acrylates/VA Crosspolymer. INCI. Film-
bildner.

Acrylates/Vinyl Isodecanoate Crosspo-
lymer. INCI. Filmbildner, Emulsionssta-
bilisator, Viskositätsregler.

Acrylic Acid/Acrylonitrogens Copolymer. 
INCI. Filmbildner.

Acrylic Resin Coated Aluminum Powder 
(JPN). INCI. Farbstoff.

Acrylsäure. Einfachste ungesättigte Fett-
säure.
Eigenschaften: Stechend riechende Flüs-
sigkeit.
Verwendung: Ausgangsmaterial für Kunst-
stoffe.

act(ing). [engl.] handeln(d).

actif. [franz.] aktiv, wirksam.

Actinidia Chinensis. Kiwi.
Actinidia Chinensis Fruit Extract. INCI. 
Fruchtextrakt.
KOS-Verwendung: Emolliens, zur Pf le-
ge der Haut.
Actinidia Chinensis Seed. INCI. Gemah-
lene Samen.
KOS-Verwendung: Emolliens, zur Pf le-

ge der Haut.
Actinidia Chinensis Seed Oil. INCI. Sa-
menöl.
KOS-Verwendung: Emolliens, zur Pf le-
ge der Haut.
Actinidia Chinensis Water. INCI. Wässrige 
Lösung der Duftstoffe aus der Frucht. 
KOS-Verwendung: Emolliens, zur Pf le-
ge der Haut.

action. [engl./franz.] Wirkung.

activate (aktivating). [engl.] anregen (an-
regend).

activator. [engl.] Aktivator.

active. [engl./franz.] aktiv, wirksam.

active agent carrier. [engl.] Wirkstoff-
träger.

active agent, active substance. [engl.] 
Wirkstoff.

adallergique. [franz.] hypoallergen.

Adansonia Digitata Oil. INCI. Fettes Öl aus 
Blättern und Fruchtfleisch des Afrika-
nischen Affenbrotbaums.
KOS-Verwendung: Emolliens, zur Pf le-
ge der Haut.

Adaptation. [lat.: adaptare = anpassen; 
seltener: Adaption] Anpassungsver-
mögen, z. B. von Organen und des Or-
ganismus an veränderte Bedingungen 
durch Gewöhnung, Übung u. a. (Bei-
spiele: Anpassungsvermögen des Au-
ges gegenüber Lichtreizen; Zunahme 
der Muskelmasse durch körperliches 
Training).

Adaption. D Adaptation.

Addex. NAIL: Haftvermittler für lichthär-
tende Kunststoffe (D Nagelmodellage); 
lufttrocknend.
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Additiv. [lat.: addere, additum = hinzu-
tun, hinzufügen] Zusatz, der einen che-
mischen Stoff verbessert, wie z. B. Rück-
fettungsmittel, Feuchthaltemittel, Farb-
stoff, Duftstoff.

Adduktion. [lat.: adducere = heranfüh-
ren] Das Heranführen von Körpertei-
len zur Mittellinie des Körpers; Adduk-
toren sind Muskeln, die diese Bewegung 
ausführen.

Adduktor. [lat.: adducere = heranführen] 
An den Körper heranziehender Muskel.

Adenom(a). [gr.: aden, adenos = Drüse 
+ …oma = …geschwulst] Drüsenge-
schwulst.

Adenoma sebaceum senile. [gr.: aden, 
adenos = Drüse + …oma = …geschwulst 
+ lat. sebum = Talg + senilis = greisen-
haft] Talgdrüsengeschwulst.
Kennzeichen: Bei älteren Menschen auf-
tretende gelbliche, meist zentral gedellte, 
zahlreiche Knötchen im Gesicht (bes. an 
der Stirn, den Schläfen und Wangen).

Adenosine. INCI. Hautpflegemittel.

Adenosine Cyclic Phosphate. INCI. Haut-
pflegemittel.

Adenosine Phosphate. INCI. Cellulitewirk-
stoff, Hautpflegemittel.

Adenosine Triphosphate. INCI. (Abk.: 
ATP). Wichtigster Energiespeicher und 
Energieüberträger im lebenden Orga-
nismus.
Wirkungen: Steigerung der Hautfeuch-
tigkeit, Glättung rauer Haut, Steigerung 
der Aktivität anderer Inhaltstoffe, bei 
Schuppen.
KOS-Verwendung: Hautpflegemittel.

Adenosintriphosphat. D Adenosine Tri-
phosphate.

adeps. [lat.] Fett.

Adeps Bovis. INCI. Rindertalg, festes Fett.
Hauptbestandteile: Ölsäureglyceride, Stea-
rin, Palmitinsäure, Myristinsäure.
KOS-Verwendung: Emolliens.

Adeps lanae. D Wollwachs.

Adeps Suillus. INCI. Schweinefett, Schmalz.
Hauptbestandteile: Ölsäure, Palmitin-
säure, Stearinsäure, Linolsäure, My-
ristinsäure.
KOS-Verwendung: Emolliens.

Adermin. [gr.] Vitamin B 6 (D Pyrido-
xin).

Adhäsion. [lat.: adhaerere, adhaesum = 
anhaften] Aneinanderhaften von Stoffen 
oder Körpern.
Beispiele: (med.) Verwachsung zweier, 
sonst nicht miteinander verbundener Or-
gane; (phys.) Kreide an der Tafel, Was-
ser an der Tasse, das Haften von Was-
sertropfen an der Haut u. a.

adhesive. [engl.] haftfest; Kleber.

Adiantum Capillus Veneris Extract. INCI. 
Extrakt aus den Blättern des Frauen-
haarfarns.
KOS-Verwendung: Antischuppenwirk-
stoff, Adstringens.

Adiantum Pedatum Extract. INCI. Ex-
trakt aus den Blättern des Hufeisen-
farns.
KOS-Verwendung: Antischuppenwirk-
stoff, Adstringens.

Adipic Acid. INCI. Puffersubstanz.

Adipic Acid/Diethylene Glycol/Glycerin 
Crosspolymer. INCI. Filmbildner.

Adipic Acid/Diethylenetriamine Copoly-
mer. INCI. Filmbildner.
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Adipic Acid/Dimethylaminohydroxypro-
pyl Diethylenetriamine Copolymer. INCI. 
Filmbildner, Antistatikum.

Adipic Acid/Epoxypropyl Diethylenetri-
amine Copolymer. INCI. Antistatikum, 
Filmbildner.

Adipic Acid/Isophthalic Acid/Neopentyl 
Glycol/Trimethylolpropane Copolymer. 
INCI. Filmbildner.

Adipic Acid/Isophthalic Acid/Neopentyl 
Glycol/Trimethylolpropane Copolymer. 
INCI. Filmbildner.

Adipic Acid/Neopentyl Glycol/Trimelli-
tic Anhydride Copolymer. INCI. Film-
bildner.

adipös. [lat.: adeps, adipis = Fett] Fetthal-
tig, fettleibig, verfettet.

Adipositas. [lat.: adeps, adipis = Fett] Auch: 
Fettleibigkeit, Fettsucht.

adoucissant. [franz.] hautfreundlich, mild, 
reizlindernd.

Adonis Amurensis/Akebia Quinata/Albi-
zia Julibrissin/Althaea Rosea/Angelica 
Acutiloba/Angelica Anomala/Aquilegia 
Buergeriana/Artemisia Princeps/Aster 
Ciliosus/Aster Scaber/Brassica Cam-
pestris/Broussonetia Kazinoki/Calli-
stephus Chinensis/Camellia Japon. INCI. 
Blütenextrakt.
KOS-Verwendung: Hautpf legende Sub-
stanz.

Adsorption. [lat.: sorbere = schlürfen, et-
was Flüssiges zu sich nehmen] Bedeu-
tung in der Kosmetik: Anlagerung von 
Stoffen an die obersten Haut- oder Haar-
schichten.

Adstringens. (Plur.: -genzien, -gentia) [lat.: 
astringere = zusammenziehen] Zusam-

menziehend wirkendes Mittel.
Wirkungen: Adstringenzien rufen auf der 
Haut, in Schleimhäuten und Wunden Ei-
weißfällungen und Gerinnungen hervor, 
so dass die Gewebe oberflächlich ver-
dichtet werden.
KOS-Verwendung: Als Wirkstoff in Ge-
sichtswässern, Rasierwässern u. a.; bei 
fettiger und unreiner Haut, großpori-
ger Haut.
Vertreter: Hamamelis, Salbei, Alumini-
umverbindungen, Zinksulfat u. a.

adstringieren(d). [lat.: adstringere = zu-
sammenziehen] zusammenziehen(d). 
D Adstringens.

Aegopodium podagraria. Dreiblatt, auch: 
Dreifuß, Giersch.
Familie: Doldenblütler.
Vorkommen: Europa (außer Spanien), 
Westasien.
Gewinnung: Droge aus dem Kraut (INCI: 
Aegopodium podagraria extract).
Hauptbestandteile: Ätherisches Öl, Polyine 
(nur im frischen Kraut), Flavonoide, Kaf-
feesäurederivate, Askorbinsäure.
KOS-Verwendung: Hautpf legende Sub-
stanz.

aerob. [gr.] Sauerstoff zum Leben brau-
chend.

aerogen. [gr.] 1) gasbildend (z. B. von Bak-
terien); 2) durch die Luft übertragen (z. B. 
von Infektionen).

Aerosol. [gr./lat.] 1) Feinste Verteilung 
fester oder flüssiger Stoffe in Gas.
2) Sprühdosen mit Ventil, deren Inhalt 
unter Verwendung von Treibgasen zum 
Versprühen bestimmt ist.
Zusammensetzung: Treibmittel (Propan, 
Butan, Isobutan, Dimethylether), Lö-
sungsmittel (Ethanol, Propanole), Wirk-
stoffe (je nach Anwendungsbereich), meist 
auch Rückfetter und Fixiermittel (Alko-
hole, Glykole, Fettsäureester).
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Handelsformen: als Deodorant, Repel-
lent, Parfüm u. a.

Aescin. Aus ca. 30 Einzelsubstanzen zu-
sammengesetztes Saponingemisch (Tri-
terpenglykoside); aus den Samen der 
Rosskastanie (D Aesculus hippocasta-
num).

Aesculin. Auch: Äskulin; Cumarinderivat.
Vorkommen: In der Rinde und den Sa-
men der Rosskastanie (D Aesculus hip-
pocastanum).
Eigenschaften: Weiße, bitter schmeckende 
Nadeln.
KOS-Verwendung: Sonnenschutzmittel 
(INCI: Esculin).

Aesculus hippocastanum. Rosskastanie; 
gut 20 m hoch wachsender Baum. Die Sa-
men der Rosskastanien, die braunen Ka-
stanien, sind bis zu ihrer Reife von einer 
grünen, stacheligen Schale umgeben.
Familie: Rosskastaniengewächse.
Gewinnung: Droge aus den getrockne-
ten Samen (INCI: Aesculus hippocasta-
num extract).
Hauptbestandteile: Mindestens 3% Ae-
scin.
Wirkungen: Gefäßstärkend, durchblu-
tungsfördernd u. a.
KOS-Verwendung: Adstringens; bei Cou-
perose, in Produkten für die Hand-, Fuß- 
und Beinpflege.
Rindenextrakt (INCI: Aesculus hippo-
castanum bark extract).
Hauptbestandteil: Aesculin.
KOS-Verwendung: Leichter Sonnenschutz, 
Adstringens.

aesthetic. [engl.] ästhetisch.

Aetherolea. [lat.] D ätherische Öle.

Aethusa cynapium. Gemeine Hundspeter-
silie; bis 60 cm hohe Giftpflanze.
Familie: Doldenblütler.
Vorkommen: Bes. im nördlichen und 

mittleren Europa, Westasien, Nord-
amerika.
Gewinnung: Droge aus dem Kraut.
Hauptbestandteile: Polyine (in der fri-
schen Pflanze), ätherisches Öl, Flavon-
glykoside, Askorbinsäure.

Affinität. [lat.: affinis = benachbart] 1) Ver-
wandtschaft; Ähnlichkeit; 2) chem.: Nei-
gung eines Stoffes, mit einem anderen 
eine Verbindung einzugehen.

Afro-Look. D Papilloten.

after. [engl.] nach.

aftercare. [engl.] Nachbehandlung.

Aftershave. [engl.: after-shave; kurz für: 
Aftershavelotion; auch: After-Shave-Lo-
tion] Rasierwasser zum Gebrauch nach 
der Rasur. Es soll bakterielle Entzün-
dungen verhindern, erfrischen, kühlen 
und die Wiederherstellung des Säure-
mantels der Haut begünstigen.
Hauptbestandteile: Wasser, Alkohol (zwi-
schen 40% und 80%), Duftstoffe, Wirk-
stoffe (je nach Bedarf z. B. beruhigende, 
pflegende, hautglättende, rückfettende, 
adstringierende).

After-Shave-Bal(sa)m. [engl.] Nichtfetten-
de, dickflüssige Pflegeemulsion, die nach 
der Rasur aufgetragen wird.
Zusammensetzung: Entspricht im Wesent-
lichen einer O/W-Emulsion; Alkoholge-
halt ist niedriger als bei einem Aftershave; 
hautberuhigende Wirkstoffe.
Wirkung: Beruhigend.
KOS-Verwendung: Besonders bei sensibler, 
leicht zu Rötungen neigender Haut.

After-Shave-Creme. [engl.] Ähnelt einer 
klassischen Gesichtscreme.
Wirkung: Verbessert Feuchtigkeitsgehalt 
der Haut.

After-Shave-Gel. [engl.] Vergleichbar mit 
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D After-Shave-Bal(sa)m, aber in Gelee-
form.
Wirkungen: Kühlend.

Aftershavelotion. [engl.] D Aftershave.

After-Shave-Soother. [engl.] Soll noch 
milder sein als ein After-Shave-Balsam; 
enthält kaum Alkohol.
KOS-Verwendung: Bei besonders emp-
findlicher Haut.

After-Sun-Balm. [engl.] Wasserfeste Pflege 
für die Haut nach dem Sonnenbad; ent-
hält keine Konservierungsstoffe, Emul-
gatoren und Fett.
KOS-Verwendung: Besonders bei emp-
findlicher Haut.

After-Sun-Care. [engl.] D After-Sun-Pro-
dukte.

After-Sun-Produkte. [engl.] Körperloti-
onen oder Cremes, die der Hautpflege 
nach dem Sonnenbad dienen. Sie küh-
len die Haut, spenden ihr Feuchtigkeit 
und sollen Hautschäden, die durch zu 
starke Sonneneinwirkung entstanden 
sind, entgegenwirken.
Hauptbestandteile: z. B. Feuchthaltesub-
stanzen (Glyzerin, Propylenglykol, Kol-
lagen), Alkohol (Kühleffekt), hautberu-
higende Wirkstoffe (z. B. Extrakt aus der 
Aloe Vera, Allantoin, Panthenol).

against. [engl.] gegen.

Agar. INCI. [malaiisch] Auch: Gelantina japo-
nica, Agar-Agar. Pflanzlicher Gel bildner.
Gewinnung: Meist aus Rotalgen durch Ex-
traktion mit heißem Wasser.
Bestandteile: Agarose (ca. 70%) und Agaro-
pektin (ca. 30%).
Eigenschaften: Farb- und geschmack-
los; quillt bis auf das Fünffache seines 
Volumens.
Wirkungen: Soll entzündungshemmend 
wirken u. a.

KOS-Verwendung: Bindemittel, Visko-
sitätsregler.
Bewertung: Empfehlenswert.

Agaricus Bisporus Extract. INCI. Extrakt 
aus dem Egerling, Champignon.
KOS-Verwendung: Emolliens.

Agarose. INCI. Ein Polysaccharid aus Rot-
algen.
KOS-Verwendung: Zur Pflege der Haut, 
Viskositätsregler.

Agave Americana Extract. INCI. Blätterex-
trakt aus der Amerikanischen Agave.
KOS-Verwendung: Zur Pflege der Haut.

Agave rigida. INCI. Sisal.
KOS-Verwendung des Extraktes: Quell-
mittel.

age. [engl., franz.: âge] Alter.

ageing. [engl.] D aging.

Agens. (Plur.: Agenzien) [lat.: agere = han-
deln; wirken] Wirkendes Mittel.

agent de conservation. [franz.] Konser-
vierungsmittel.

Agenzien. D Agens.

Aggregation. [lat.: aggregare = versam-
meln] Lockere, energiearme Zusammen-
lagerung und Anhäufung von Atomen 
oder Molekülen.

Aggregatzustand. [lat.: aggregare = ver-
sammeln] Physikalische Erscheinungs-
form (gasförmig, flüssig oder fest) eines 
Stoffes (z. B. Wasserdampf-Wasser-Eis), 
abhängig von Druck und Temperatur.

aging. [engl.] Altern; alternd.

Agonist. [gr.: agonistes = Kämpfer] Einer 
von paarweise wirkenden Muskeln; Mus-
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kel, der eine Bewegung bewirkt, die der 
des D Antagonisten entgegengesetzt ist.

agréable. [franz.] angenehm.

agresser. [franz.] belasten.

Agrimonia eupatoria. Odermennig, Acker-
mennig; bis 1 m hohe Pflanze.
Familie: Rosengewächse.
Vorkommen: Europa, Vorder- und Mit-
telasien, Nordafrika.
Gewinnung: Droge aus dem Kraut (INCI: 
Agrimonia eupatoria extract).
Hauptbestandteile: Gerbstoffe, Bitterstoffe, 
ätherisches Öl, Triterpene, Kieselsäure.
Wirkungen: Adstringierend u. a.
KOS-Verwendung: Hautpflegemittel, Ad-
stringens, antimikrobieller Stoff.

Agropyron repens. Gemeine Quecke, Krie-
chende Quecke, auch: Elytrigia repens; 
bis 1,5 m hohe Pflanze.
Familie: Süßgräser.
Vorkommen: Auf der nördlichen Erdhälfte.
Gewinnung: Droge aus der Wurzel (INCI: 
Agropyron repens extract).
Hauptbestandteile: Triticin, Schleimstoffe, 
Zuckeralkohole, Kieselsäure, ätherisches 
Öl.
Wirkungen: Reizlindernd, antimikrobi-
ell (ätherisches Öl) u. a.
KOS-Verwendung: Hautpflegemittel.

Agrumen. [lat.] Säuerlich, scharf schme-
ckende Früchte; Sammelbegriff für Zi-
trusfrüchte (z. B. Apfelsine, Grapefruit, 
Mandarine, Zitrone).
Gewinnung: Agrumenöle durch Auspres-
sen der Schalen.
Duftnote: Frisch und angenehm.
KOS-Verwendung: Duftstoff.

agrumes. [franz.] Zitrusfrüchte.

Ägyptische Erde. D Terracottapuder.

AHA(’s). [Abk., engl.: Alpha Hydroxy 

Acid(s)] D Fruchtsäure(n).

Ahnfeltia Concinna Extract. INCI. Algen-
extrakt.
KOS-Verwendung: Schützt die Haut, Gel-
bildner.

aide. [franz.] Hilfe.

Ailanthus Altissima Extract. INCI. Rinden-
extrakt aus dem Götterbaum.
KOS-Verwendung: Zur Pflege der Haut.

Airbrush(ing). [engl.] 1) Methode zum Ver-
zieren der Nägel; mit einer Spritzpistole 
werden Miniaturmalereien auf die Nä-
gel aufgesprüht;
2) Körpermalkunst; die Farben werden 
auch hier mit der sog. Airbrush-Pisto-
le aufgetragen.
3) Airbrush-Make-up. Schminktechnik 
(D Grundierung).

Ajuga reptans. Kriechender Günsel; bis 
zu 30 cm hohe Rosettenstaude.
Familie: Lippenblütler.
Vorkommen: Europa, Teile von Asien und 
Nordafrika.
Gewinnung: Droge aus den oberirdischen 
Teilen der Pflanze.
Hauptbestandteile: Iridoide, Diterpenbit-
terstoffe, Kaffeesäurederivate.
Wirkungen: Adstringierend u. a.

Akanthom. [gr.: akantha = Stachel, Dorn] 
Auch: Acanthoma. Gutartige Geschwulst 
aus Stachelzellen der Haut.

Akanthose. [gr.: akantha = Stachel, Dorn] 
Auch: Acanthosis. Krankhafte Vermeh-
rung der Stachelzellen der Oberhaut.

Akelei, Gemeine. D Aquilegia vulgaris.

Akne. [gr.: akme = Spitze, Blüte] Auch: 
Acne, Finnenausschlag, Hautfinnenaus-
schlag; Sammelbezeichnung für verschie-
dene, nicht ansteckende Erkrankungen 

4
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der Talgdrüsenfollikel, gekennzeichnet 
durch Seborrhö (vermehrte Talgabson-
derung), Verhornungsstörungen und 
nachfolgender Entzündung.
Acne vulgaris (auch: gewöhnliche Akne, 
Acne simplex)
Kennzeichen: Hauterkrankung mit Ko-
medonenbildung. Diese häufigste Ak-
neform kommt durch das Zusammen-
wirken von Vererbung, Seborrhö, Ver-
hornungsstörungen, Bakterien (Propio-
nibacterium acnes, granulosum und avi-
dum), Hormonen und Immunreaktion 
auf Entzündungsreize zustande.
Sitz: Vorwiegend Gesicht, Brust, Nacken, 
Rücken.
Auftreten: Während der Pubertät (D Acne 
juvenilis), aber auch danach möglich.
Formen:
– Acne comedonica (Komedonenakne) 

ist eine leichte Form der Acne vulgaris.
Kennzeichen: Geschlossene und offene 
Mitesser (Komedonen), Seborrhö (in 
den meisten Fällen).

– Acne papulopustulosa.
Kennzeichen: Mitesser, entzündliche Pu-
steln und Papeln, Seborrhö.

– Acne indurata.
Kennzeichen: Verhärtete, Narben hin-
terlassende Knoten.

– Acne conglobata ist die schwerste Form 
der Acne vulgaris.
Kennzeichen: Seborrhö, große entzünd-
liche Knoten unter der Haut, Papeln, 
Pusteln, Komedonen, auch an Extremi-
täten und Gesäß vorkommend; Männer 
sind häufiger betroffen als Frauen.

Acné excoriée des jeunes filles (franz.: 
excorier = wundreiben + jeunes filles = 
junge Mädchen, auch: Acne arteficialis, 
Acne excoriata).
Auslöser: Zwanghaftes dauerndes Herum-
drücken und Zerquetschen von Haut-
unreinheiten.
Kennzeichen: Krusten, Quetschungen, 
Entzündungen, kleine Narben; überwie-
gend bei Mädchen vorkommend.
Acne cosmetica (Kosmetikakne) ist eine 

leichtere Akneform, die aber recht hart-
näckig sein kann.
Ursache: Komedogene Inhaltsstoffe kos-
metischer Zubereitungen.
Kennzeichen: Kleine, dichtstehende Ko-
medonen an Stellen, die zuvor mit ent-
sprechenden Produkten behandelt wur-
den. Die Komedonen können sich ent-
zünden und in chronisch verhärtete Kno-
ten übergehen.
Allg.: Durch Absetzen der Kosmetika 
kann es zur Rückbildung der Akne kom-
men, was allerdings einige Zeit dauern 
kann.
Acne picea (Teerakne) wird ausgelöst 
durch teerhaltige Stoffe.
Postgestative Akne ist eine meist leich-
te Akneform.
Auftreten: Nach der Schwangerschaft.
Ursache: Hormonell bedingt.
Postkontrazeptive Akne.
Auftreten: Nach Absetzen der Antiba-
bypille.
Ursache: Hormonell bedingt.
Prämenstruelle Akne ist eine Akne-
form von unterschiedlicher Dauer und 
Intensität.
Auftreten: Vor der Monatsblutung; klingt 
mit Einsetzen der Blutung wieder ab.
Ursache: Hormonell bedingt.
Präovulatorische Akne.
Auftreten: Vor dem Eisprung; klingt da-
nach wieder ab.
Ursache: Hormonell bedingt.
Spätakne (Acne tarda): Akne der erwach-
senen Frau, zurückzuführen auf eine teil-
weise Vermännlichung. Bei dieser Haut-
veränderung kann es sich aber auch um 
eine prämenstruelle Akne handeln (hor-
monell bedingt).
Steroidakne entsteht nach Anwendung 
von Kortikosteroiden.
Sonderformen (akneähnliche Hauter-
krankungen): D Mallorca-Akne, D Ro-
sazea, D Kratzakne.

akneiform, acneiformis. Akneartig, akne-
ähnlich (von Hautausschlägen).
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akneigen. Akne hervorrufend (von Sub-
stanzen).

Aknenarben. Behandlungsmöglichkeiten: 
D Skin Resurfacing, D Dermabrasion.

Akren (Plur.). [gr.] Körperenden; z. B. Nase, 
Kinn, Hände, Füße, Finger, Zehen u. a.

Akromion. [gr.] Auch: Acromion; Schul-
terhöhe.

Akrozyanose. [gr.] Auch: Acrocyanosis; 
überwiegend bei jungen Frauen auftre-
tende blaurote Verfärbung der Haut an 
den Körperenden (wie Hände, Füße, 
Ohren, Nase u. a.), als Folge mangel-
hafter Durchblutung oder durch Käl-
teschäden.
Weitere Merkmale: Die Haut fühlt sich kalt 
und feucht an, Verfärbung tritt bei Käl-
te stärker hervor.

Akryl. D Acryl.

aktinisch. [gr.: aktis = Strahl] Durch 
Strahlung hervorgerufen (z. B. Krank-
heiten).

aktinische Elastose. D Elastose.

Aktivator. [lat.: activus = tätig, handelnd] 1) 
Zur Tätigkeit anregender Stoff; 2) NAIL: 
D Katalysator.

aktivieren. [lat.] In Tätigkeit setzen, in 
Schwung bringen; (die Wirkung) ver-
stärken.

Akupressur. [lat.: acus = Nadel + pressus 
= Druck] Behandlungsmethode aus der 
traditionellen chinesischen Medizin, bei 
der durch leichten Druck und kreisen-
de Bewegung der Fingerkuppen (manch-
mal auch mit Ellenbogen, Knien oder Fü-
ßen) bestimmte Körperpunkte bearbei-
tet werden. Durch den Druck soll an die-
sen Hautstellen Einfluss auf Schmerzen 

genommen werden, die von innen kom-
men. Energetische Blockaden sollen ge-
löst und der Energiestrom in eine aus-
gewogene Gleichmäßigkeit zurückge-
führt werden.

Akupunktur. [lat.: acus = Nadel + pungere 
= stechen] Heilbehandlung aus der tradi-
tionellen chinesischen Medizin. Die Aku-
punktur behandelt alles, was gestört ist; 
jedoch nicht, was zerstört ist. Durch Ein-
stechen von dünnen Spezialnadeln in be-
stimmte Hautstellen sollen diesen Punk-
ten zugeordnete Organe geheilt werden. 
Die Nadeln werden unterschiedlich tief in 
die Haut gestochen und bleiben hier zwi-
schen 10 und 45 Minuten stecken.
Anwendung: Zur Schmerzlinderung und 
Heilung verschiedener Erkrankungen 
(z. B. Allergien, Migräne, Depressionen), 
zur Entspannung.

akut. [lat.: acutus = scharf, bedrohlich] 
Plötzlich auftretend, rasch und heftig 
verlaufend (Krankheit); Gegensatz: chro-
nisch.

Akzent; akzentuieren. (lat.) Betonung; 
betonen.

Alanine. INCI. Nicht essenzielle Amino-
säure.
Vorkommen: In fast allen Eiweißkör-
pern.
KOS-Verwendung: Antistatikum.

Alanine Glutamate. INCI. Hautpflegemittel.

Alanine/Histidine/Lysine Polypeptide 
Copper HCl. INCI. Hautpflegemittel.

Alant. D Inula helenium.

Alaun. Potassium Aluminum Sulfate (IN-
CI-Bez.); weißes kristallines Pulver.
Gewinnung: Künstlich.
Wirkungen: Adstringierend, blutstil-
lend.
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KOS-Verwendung: In Gesichtswässern, 
Rasierwässern, Antischweißprodukten 
u. a.
Hinweis: Irritation der Schweißkanä-
le möglich.

Alaunkristall. Auch: Deo-Stein, Deo-Kri-
stall.
Der Alaunkristall wirkt sowohl als Deo-
dorant als auch als Antitranspirant und 
hat eine adstringierende Wirkung auf die 
Schweißdrüsen. Diese entfaltet sich nach 
dem Anfeuchten und Über-die-Haut-
Streichen. Der natürlich gewachsene 
Alaunkristall ist geruchslos und behält 
seine Wirkung ein ganzes Jahr lang.

Albinismus. [lat.: albus = weiß] Auch: 
Achromasie, Achromie; Unfähigkeit, 
Farbstoffe in Haut, Haaren und Augen 
zu bilden.
Auftreten: An einzelnen Körperteilen oder 
an allen pigmentierten Organen (Haut, 
Haare, Augen).
Ursache: Durch erblich bedingtem Man-
gel des Enzyms Thyrosinase in den Pig-
mentzellen.

Albino. [lat.: albus = weiß] Mensch, Tier 
oder Pf lanze mit fehlender Farbstoff-
bildung.

Albumen. INCI. D Albumine.

Albumine. (Plur.) [lat.: albumen = Eiweiß] 
Wasserlösliche Eiweißkörper (Protei-
ne).
Vorkommen: Z. B. in Körperflüssigkeiten, 
Eiern, Milch.
KOS-Verwendung: Filmbildner; in haut-
straffenden Gesichtsmasken.

Alchemilla vulgaris. Gemeiner Frauen-
mantel; bis 50 cm hohe Pflanze.
Familie: Rosengewächse.
Vorkommen: Europa, Westasien, Nord-
amerika.
Gewinnung: Droge aus dem Kraut (INCI: 

Alchemilla vulgaris extract).
Hauptbestandteile: Gerbstoffe, Flavono-
ide, Bitterstoffe, ätherisches Öl.
Wirkungen: Adstringierend u. a.
KOS-Verwendung: Hautpflegemittel, Rei-
nigungsmittel, Adstringens.

Alcloxa. INCI. Allantoinderivat.
Herstellung: Synthetisch.
Wirkungen: Antimikrobiell, adstringie-
rend.

alcohol. INCI. [engl.] D Alkohol.

Alcohol Denat. INCI. Vergällter Alkohol.
KOS-Verwendung: Lösungsmittel.

alcohol free. [engl.] alkoholfrei.

alcool. [franz.] Alkohol.

Aldehyd. (Plur. Aldehyde) [lat.] Abk. für: 
Alcoholus dehydrogenatus = »eines Teils 
seines Wasserstoffs beraubter Alkohol«. 
Gruppenbezeichnung für die Oxidations-
(genauer: Dehydrierungs-)Produkte pri-
märer Alkohole. Die niederen Aldehyde 
sind wasserlöslich, flüchtig und von un-
angenehm stechendem Geruch, die hö-
heren sind wasserunlösliche Feststoffe 
mit zum Teil angenehmem Geruch (Be-
standteil natürlicher Duftstoffe).
Aromatische (zyklische) Aldehyde finden 
sich in zahlreichen ätherischen Ölen. Sie 
haben generell eine beruhigende Wir-
kung.
KOS-Bedeutung: Formaldehyd, Benzal-
dehyd, Citral, Citronellal, Zimtaldehyd 
u.a.m.

Aldioxa. INCI. Allantoinderivat; Inhalts-
stoff in Kosmetikprodukten.
Herstellung: Synthetisch.
Wirkungen: Antimikrobiell, adstringie-
rend.

Aleurites moluccana. Lichtnussbaum, auch 
Kukuinussbaum, Mehlbaum; 10-25 m 
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hoher Baum. Die Frucht des Baumes 
besteht aus einer harten, rauen grünen 
Schale, mit ein bis zwei Nüssen.
Familie: Wolfsmilchgewächse.
Vorkommen: In zahlreichen tropischen 
Ländern.
KOS-Bedeutung: 1) Extrakt aus den Nüs-
sen (INCI: Aleurites moluccana extract) 
und 2) Kukuinussöl (INCI: Aleurites mo-
luccana nut oil).
Gewinnung: Das Öl wird durch Kaltpres-
sung der Kukuinüsse gewonnen.
Hauptbestandteile: 2) Hoher Anteil an Li-
nolensäure und Linolsäure, Ölsäure, Pal-
mitinsäure, Stearinsäure.
KOS-Verwendung: 1) Emolliens, 2) Haut-
pflegemittel; Kukuinussöl schützt vor 
UV-Strahlen, wird gut von der Haut auf-
genommen, ist besonders geeignet für 
die trockene Haut, wirkt wohltuend bei 
leicht gereizter Haut und verleiht ein an-
genehm weiches Gefühl.

Aleuritic Acid. INCI. Inhaltsstoff in Kosme-
tikprodukten.
Herkunft: Pflanzlich.
KOS-Verwendung: Hautpflegemittel.

Algae. INCI. D Algen.

Algen. [lat.: alga = Seetang] Niedere Was-
serpflanzen, von denen mehr als 20.000 
Arten bekannt sind. Ihre Erscheinungs-
formen reichen vom winzigen Einzeller 
bis zu den mächtigen Großtangen. Al-
gen wachsen hauptsächlich im Meer, 
aber auch im Süßwasser und an Land. 
Für ihr Wachstum und ihre Vermeh-
rung benötigen sie Nährstoffe, die sie 
der Flüssigkeit entziehen, in der sie le-
ben. Deshalb findet man in Meeresal-
gen den ganzen Wirkstoffreichtum des 
Meerwassers. Von einzelnen Algen ist 
bekannt, dass sie tausend- bis zehntau-
sendfach die Stoffe des Meeres speichern 
können. Sie werden nach Farben in vier 
Hauptgruppen unterteilt: Braun-, Rot-, 
Grün- und Blaualgen. Algen liefern uns 

Agar-Agar, Carrageenan, Alginsäure 
und Kieselgur.
KOS wichtige Vertreter: D Ascophyllum no-
dosum, D Fucus vesiculosus, D Himantha-
lia elongata, D Laminaria digitata, D Chon-
drus crispus.
Anwendungsformen: 1) innerlich durch 
Tee, Kapseln, Trinkampullen (aktivie-
ren den gesamten Stoffwechsel des Orga-
nismus); 2) äußerlich zur Gesichts- und 
Ganzkörperbehandlung z. B. in Bädern, 
Packungen, Ampullen, Cremes; pur oder 
kombiniert mit anderen Wirkstoffen (z. B. 
ätherischen Ölen).
Methoden zur Gewinnung von Algenpul-
ver:
– Die Algen werden auf natürliche Wei-

se (Wind, Sonne) getrocknet. Wenn 
der Wassergehalt auf ca. 30% gesun-
ken ist, erfolgt weitere Trocknung in 
einem Heißluftofen bis zu einem Was-
sergehalt von etwa 10%, danach Zer-
kleinerung und Pulverisierung. Nach-
teil: hohe Ofentemperaturen zerstö-
ren temperaturempfindliche Wirk-
stoffe; Sandkörner werden vor dem 
Trocknungsprozess nicht herausge-
waschen.

– Reinigung, schonende Trocknung in 
einem Spezialofen bei niedrigen Tem-
peraturen, dann Zerkleinerung und 
Pulverisierung.

– Die Algen werden in einem Gasstrom 
zu einer homogenen Suspension aufbe-
reitet. In der turbulenten Strömung, die 
durch das Einleiten des Gasstroms in 
eine Vertikalmühle erzeugt wird, folgt 
eine Zerkleinerung. Durch zahlreiche 
Zusammenstöße der Algenpartikel und 
starke Druckunterschiede platzen die 
Zellwände der Algen. Das gewonnene 
Pulver ist sehr fein.

– Frische Algen werden bei –15 Grad Cel-
sius gekühlt, durch einen Zentrifugen-
tunnel gejagt und mit Ultraschall-Fre-
quenzen bearbeitet.

– Vorkühlung der Algen bei Tempera-
turen von –20 Grad Celsius bis –45 
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Grad Celcius. Wasserentzug erfolgt 
in einer Vakuumkammer durch Ver-
dampfen der Eiskristalle.

Algenöl. D Fucus vesiculosus.

Algin. INCI. Bindemittel, Viskositätsreg-
ler.

Alginat. [lat.: alga = Seetang] Salz der in 
Algen enthaltenen D Alginsäure.

Alginic Acid. INCI. [engl.] D Alginsäure.

Alginsäure. [lat.: alga = Seetang] Algen-
wirkstoff (INCI-Bez.: Alginic Acid), der 
aus Polysacchariden (hauptsächlich D-
Mannuronsäure) besteht.
Vorkommen: In Braunalgen.
Eigenschaften: Farblose Masse, kann ein 
Vielfaches ihres Gewichts an Wasser 
binden.
KOS-Verwendung: Bindemittel, Visko-
sitätsregler.
Bewertung: Empfehlenswert.

algue. [franz.] Alge.

alimentaire. [franz.] Nahrungs…, Ernäh-
rungs…

alimentation. [franz.] Ernährung, Nah-
rung.

Alisma plantago-aquatica. Gemeiner 
Froschlöffel; bis 1,2 m hohe Pflanze.
Familie: Froschlöffelgewächse.
Vorkommen: Europa, Nordasien, Nord-
amerika.
Gewinnung: Droge aus den Laubblät-
tern.
Hauptbestandteile: Triterpene, Sesqui-
terpene, Flavonsulfate, Kaffeesäure-
derivate.
KOS-Verwendung: Pf lanzliche Inhalts-
stoffe oder Zubereitungen werden für 
die Herstellung kosmetischer Produkte 
verwendet.

Alkalien (Sing. Alkali). [arab.] Sammelbe-
zeichnung für Substanzen, deren wäss-
rige Lösung alkalisch reagiert (pH-Wert 
7–14), die Haut schlüpfrig macht und bit-
ter schmeckt.

Alkalimetalle. [arab.] Gruppenbezeich-
nung für die silberglänzenden, wei-
chen Leichtmetalle Natrium, Kalium, 
Lithium, Rubidium, Caesium und Fran-
cium.

Alkalineutralisationsvermögen der Haut. 
Fähigkeit der Haut, nach einer Verschie-
bung des pH-Wertes (z. B. nach dem Wa-
schen mit Seife) ihren eigentlichen pH-
Wert wieder herzustellen. Bei normaler 
Haut dauert dieser Vorgang bis zu 30 
Minuten, bei geschädigter Haut bis zu 
mehreren Stunden.

alkalisch. [arab.] basisch, laugenhaft.

Alkaloide. (Plur.) [arab./gr.] Alkalische 
Stickstoffverbindungen der Pflanzen. In 
geringen Dosen wirksames Heilmittel, in 
größeren Dosen meist giftig.
Vertreter: Nicotin, Atropin, Chinin, Co-
dein, Cocain u. a.

Alkane. Gesättigte, d. h. nur Einfachbin-
dungen enthaltende, Kohlenwasserstoffe 
D Paraffin.

Alkanna tinctoria. Alkanna; Staude.
Familie: Rauhblattgewächse.
Vorkommen: Süd- und Südosteuropa.
Gewinnung: Droge aus den unterirdischen 
Teilen der Pflanze (INCI: Alkanna tinc-
toria extract).
Hauptbestandteile: Bes. in der Rinde 
Naphthochinone und Pyrrolizidinal-
kaloide.
KOS-Wirkung: Kräftigend.
KOS-Verwendung: Farbstoff (Alkannarot).

Alken. Ungesättigter aliphatischer Koh-
lenwasserstoff, eine oder mehrere Koh-
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lenstoff-Kohlenstoff-Doppelbindung ent-
haltend.

Alkohole. [arab.: al-kuhl = Pulver zum Fär-
ben der Augenlider] Organische Verbin-
dungen, die sich ableiten von den Koh-
lenwasserstoffen durch Ersatz eines oder 
mehrerer Wasserstoffatome durch eine 
oder mehrere einwertige Hydroxylgrup-
pen -OH, deren jede an ein besonderes 
Kohlenstoffatom gebunden sein muss. Je 
nach Anzahl der Hydroxylgruppen un-
terscheidet man ein-, zwei-, drei- und 
mehrwertige Alkohole, je nach der Stel-
lung der Hydroxylgruppe an einem pri-
mären, sekundären oder tertiären Koh-
lenstoffatom primäre, sekundäre und 
tertiäre Alkohole.
Aus Alkoholen entstehen durch Dehy-
drierung (Oxydation) Aldehyde (z. B. 
Formaldehyd, Kohlenhydrate), die 
durch erneute Oxydation in Carbon-
säuren (z. B. Laurinsäure, Myristinsäu-
re) übergehen.
Wichtige Vertreter: Ethanol, Isopropanol, 
Glyzerin, Propylenglykol, Sorbit und die 
Fettalkohole (z. B. Cetylalkohol).
KOS-Verwendung: Zur Desinfektion, zum 
Konservieren, als Riechstoffe, Lösungs-
mittel u. a. (INCI-Bez.: Alcohol).

Alkoholstifte. Finden als Parfüm- oder 
Erfrischungsstifte (enthalten Menthol) 
Verwendung.
Hauptbestandteile: Alkohol, Gel bildner (z. B. 
Natriumstearat, der den Alkohol zu einer 
transparenten, festen Masse geliert) u. a.

Alkyl Methicone. INCI. Emolliens.
Vertreter: C24-28 Alkyl Methicone, C30-
45 Alkyl Methicone.

all. [engl.] jede(r, -s), ganz.

Allantoin. INCI. Gut hautverträglicher kos-
metischer Wirkstoff.
Vorkommen: Im Harn von Säugetieren, 
in Fliegenmaden, in Pflanzen (Weizen-

keimen, Beinwellwurzeln, in der Ross-
kastanienrinde u. a.).
Herstellung: Meist synthetisch.
Eigenschaften: Farblos-glänzende Blätt-
chen oder kristallines Pulver; geruch- 
und geschmacklos.
Wirkungen: Reizlindernd, wundheilend, 
zellregenerierend, glättet raue und ris-
sige Haut, verbessert die Feuchthaltefä-
higkeit, keratolytisch.
KOS-Verwendung: In Gesichtswässern, 
Hautcremes, Sonnenpflegeprodukten, 
Lippenpflegestiften u. a.; bei Akne, rau-
er Haut.
Bewertung: Empfehlenswert.

Allantoin Acetyl Methionine. INCI. An-
tistatikum, schützt und beruhigt die 
Haut.

Allantoin Ascorbate. INCI. Antioxydans, 
lindernder Stoff, Hautschutzmittel.

Allantoin Biotin. INCI. Biologischer Zusatz-
stoff in Kosmetikprodukten.
KOS-Wirkungen: Hautschützend, antise-
borrhoisch, lindernd.

Allantoin Calcium Pantothenate. INCI. 
Biologischer Zusatzstoff in Kosmetik-
produkten.
KOS-Wirkungen: Lindernd, hautschüt-
zend.

Allantoin Galacturonic Acid. INCI. Bio-
logischer Zusatzstoff in Kosmetikpro-
dukten.
KOS-Wirkungen: Lindernd, hautschüt-
zend.

Allantoin Glycyrrhetinic Acid. INCI. Bio-
logischer Zusatzstoff in Kosmetikpro-
dukten.
KOS-Wirkungen: Bakteriostatisch, ent-
zündungshemmend, hautschützend, 
lindernd.

Allantoin Paba. INCI. UV-Filter.
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Allantoin Polygalacturonic Acid. INCI. In-
haltsstoff in Kosmetikprodukten.
Herkunft: Überwiegend pflanzlich.
KOS-Wirkungen: Hautschützend, lin-
dernd.

all day long. [engl.] den ganzen Tag 
lang.

allergen. allergieauslösend.

Allergen. [gr.] Allergie auslösender Stoff. 
Man unterscheidet je nach Art des Ein-
dringens und Wirksamwerdens: Inha-
lationsallergene (z. B. Pollen, Tierhaare, 
Mehl, Hausstaubmilben, Schimmel), In-
gestionsallergene (bestimmte Bestand-
teile von Milch, Eiern, Fisch u. a.), Kon-
taktallergene (z. B. Kosmetika, Haarfär-
bemittel, Desinfektionsmittel, Pflanzen, 
Schmuck), Injektionsallergene (v. a. Arz-
neimittel, Insektengifte)
Mögliche allergen wirkende Inhaltsstoffe 
in KOS-Produkten: Konservierungsmit-
tel, Farbstoffe, Duftstoffe u. a.

allergic (to). [engl.] allergisch (gegen).

allergic reaction. [engl.] Allergische Re-
aktion.

Allergie. [gr.: allos = anders + ergon = Ar-
beit] Angeborene oder erworbene über-
empfindliche Reaktion des Körpers aus-
gelöst durch körperfremde Stoffe.
Die Aufgabe des Abwehrsystems besteht 
darin, den Körper vor Krankheitserre-
gern und Schadstoffen zu schützen. Um 
die Eindringlinge unschädlich zu machen, 
bildet der Organismus Antikörper. Die-
se normale Reaktion ist bei einer Allergie 
verändert. Hier kann das Immunsystem 
nicht mehr zwischen schädlichen und un-
schädlichen Substanzen unterscheiden. 
Der Körper wehrt sich gegen sonst harm-
lose Stoffe. Eine weitere Störung ist die 
Menge der produzierten Antikörper. Nor-
malerweise reicht die Menge gerade aus, 

um die Antigene unschädlich zu machen. 
Bei einer Allergie wird ein Überschuss 
gebildet, der dann zu den Symptomen 
des Krankheitsbildes beiträgt.
Entstehung einer allergischen Reaktion:
Allergene (allergieauslösende Stoffe) drin-
gen z. B. in die Epidermis ein und tref-
fen dort auf die Langerhans-Zellen (Ab-
wehrzellen).
Diese Zellen nehmen die Allergene auf 
und transportieren sie in die Lymph-
knoten.
In den Lymphknoten werden die T-Lym-
phozyten aktiviert, Antikörper zu bilden. 
Die Antikörper sind für die jeweiligen 
Allergene (Antigene) maßgeschneidert.
Die Lymphozyten wandern in die Haut 
und heften dort ihre Antikörper auf die 
Oberfläche von Mastzellen. Diese ste-
hen nun bereit, einen erneuten Angriff 
der Allergene abzuwehren. Der Körper 
ist sensibilisiert.
Bei einem erneuten Kontakt mit dem ent-
sprechenden Allergen reagieren die maß-
geschneiderten Antikörper und veran-
lassen die Mastzellen, D Histamin (Ge-
webshormon) auszuschütten. Die aller-
gische Reaktion beginnt.
Allergien werden in 4 Grundtypen einge-
teilt:
Typ I (Soforttyp).

Reaktionszeit: Sekunden bis Minu-
ten; evtl. zweite Reaktion nach 4–6 
Stunden.

Typ II (zelltoxischer Typ).
Reaktionszeit: 6–12 Stunden.

Typ III (Immunkomplextyp).
Reaktionszeit: 6–12 Stunden.

Typ IV (Spättyp).
Reaktionszeit: 12–72 Stunden.

Allergieformen, bei denen die Haut betrof-
fen ist: Kontaktallergie [Auslöser: Mo-
deschmuck (bes. aus Nickel)], Sonnen-
allergie.
Allergische Erscheinungsformen der Haut: 
Juckreiz, Rötung, Schwellung, Pustel-
bildung.
Allg.: Durch Strahlungen ausgelöste Al-
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lergien werden als Photoallergien, die da-
durch hervorgerufenen Hautreaktionen 
als Photodermatosen bezeichnet.

Allergiker. Person, die allergisch auf be-
stimmte Stoffe reagiert.

allergique (à). [franz.] allergisch (gegen).

allergisch. Überempfindlich gegen be-
stimmte Stoffe sein.

allergische Dermatose. D Dermatose.

allergisches Kontaktekzem. Hautaus-
schlag mit Knötchen und Bläschen, der 
sich nur dann entwickelt, wenn eine er-
blich festgelegte Bereitschaft zur aller-
gischen Reaktion besteht und wenn die 
Haut vorher durch den Kontakt mit dem 
Allergen (auslösender Stoff) überemp-
findlich wurde.
Kennzeichen: Gerötete, geschwollene, häu-
fig juckende Hautstelle, die bei längerem 
Bestehen trocken und schuppig wird. Das 
Ekzem tritt erst 12–48 Stunden nach dem 
Kontakt mit dem auslösenden Stoff auf 
und bildet Streuherde.
Auslöser: Modeschmuck, Gummihand-
schuhe, Kosmetika u.a.m.

Allergodermatose, auch: Allergodermie. 
[gr.] Allergische Hautkrankheit (als Akne, 
Ekzem, Exanthem, Urtikaria, Quincke-
Ödem).

Allergodermie. D Allergodermatose.

Allergologie. [gr.] Wissenschaftliche Er-
forschung der Allergien.

Allergose (-osis). [gr.] Sammelbezeich-
nung für Krankheiten, die durch eine 
Allergie hervorgerufen wurden, wie z. B. 
viele Hautkrankheiten (Ekzem, Nessel-
sucht), Heuschnupfen.

allergy. [engl.] Allergie.

allergy-causing. [engl.] allergieauslösend.

Allium cepa. Zwiebel.
Familie: Liliengewächse.
Vorkommen: Weltweit.
Hauptbestandteile: Ätherisches Öl, Zu-
cker, Vitamine, Flavonoide, Pektin, Mi-
neralstoffe, Diphenylamin.
Wirkungen: Bakterienhemmend u. a.
KOS-Verwendung des Extraktes (INCI: 
Allium cepa extract): Antischuppen-
wirkstoff.

Allium sativum. INCI. Knoblauch; bis 80 cm 
hohes Kraut.
Familie: Liliengewächse.
Vorkommen: Nahezu weltweit.
Gewinnung: Droge aus den Zwiebeln 
(INCI: Allium sativum extract).
Hauptbestandteile: Allicin.
Wirkungen: Antibakteriell, antimyko-

Allium sativum. Blühende Knoblauch-
pflanze. Bildautor: Prof. Dr. Werner Rauh †.


